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Zum Wehrbeitraft
schreibt der „ Staatsanzeiger "

: Dieser Tage ist die Voll -
zugsverfügAng des württ . Finanzministeriums zum Wehr -
bejiragsgesetz veröffentlicht morden . Sie wird insbesondere
die ichvu früher erörterte Frage wieder wachrufen , in
weicher Weife d ?e Veranlagung des Wehrbeitrags bei
ungeteilten Vermögensmafsen (insbesondere bei fortgesetzter
allgemeiner Gütergemeinschaft oder bei fortgesetzter land¬
rechtlicher Errnngenschaftsgesellschaft ) erfolgen soll . Nach
dem System des Gesetzes ist in solchen Fällen der Wehr¬
beitrag nicht für die ganze Vermögensmasse von dem
Nutznießer , sondern vielmehr für jeden Teilhaber aus
dem ihm zustehendcn Anteil zu entrichten . Es bestimmt
denn auch die erwähnte Ministerialvcrfügung , daß der
Nutznießer seinen Anteil an dem Gesamtvermögen
irr ferner Bermögenserklärung anzugeben hat und daß
die Anteile der übrigen Beteiligten von diesen ober ihrem
gesetzlichen Vertreter je für sich besonders angegeben wer¬
den müssen Die Ermittlung der Anteile muß nach dem
Stand vom 31 . Dezember 1913 erfolgen und wird häufig
erhebliche Schwierigkeiten machen , insbesondere , in den
Fällen , in ivelchen gemäß dem früheren württembergischen
Nercht beim Tode eines Ehegatten das eheliche Gesamtgut
nicht ansemandergesetzt wurde , sondern unter Aufschub der
Eveutualteiluug in der Hand des überlebenden Ehegatten
vereinigt bleibt . Ter Steuerbehörde ist daher das Recht
eingeräumt , in zweifelhaften Fällen eine Aufstellung da¬
rüber zu verlangen , in welcher Weise die Beteiligten ihre
Anteile nach den maßgebenden Vorschriften berechnet ha¬
ben .

Es muß mit besonderem Nachdruck hervorgehoben
werden , daß eine richtige Ermittlung dieser Anteile weniger
im Interesse des Reichsfiskus , als vielmehr im Interesse
der Beitragspflichtigen selbst gelegen ist . Gibt z . B . der
überlebende Ehegatte nicht nur seinen Anteil , sondern das
ganze eheliche Gesamtgut in seiner Bermözens -
erklärnng an , so muß er hievon auch dem Fiskus gegen¬
über den Wehrbeitrag entrichten und zwar wenn er da¬
durch in eine höhere Abgabenstufe gelangt , nach einem
höheren Prozentsatz . Denn der Steuerbehörde wird in
der Regel nicht bekannt sein , daß er einen Teil des an¬
gegebenen Vermögens nicht zu Eigentum , sondern nur in
Nutznießung hat . Er kann nun allerdings , wenn älle Be¬
teiligten (Kinder usw . ) damit einverstanden sind , sich
ihren annähernden Anteil an dem Wehrbeitrag wieder er¬
setzen lassen , allein diese würden dann bei einer späteren

Montag , den 15 . Dezember 1SI3 .

Veranlagung zur Besitzsteuer Gefahr laufen , ihren in¬
zwischen in ihre Hände übergegangenen Anteil an dem Ge -
samtgnt noch einmal als Vermögenszuwachs versteuern
zu müssen , während sonst bei der Verbindung von Wehr¬
beitrag und Besitzsteuer der Grundsatz festgehalten ist ,
daß alles mit dem Wehrbeitrag belegte Vermögen in der
Hand desselben Eigentümers nicht mehr von einer Be¬
sitzsteuer getroffen werden soll . Auch bei einer unrich¬
tigen Verteilung des Gesamtguts auf die Be¬
teiligten können ähnliche miUiche Folgen für sie ent¬
weder beim Wehrbeitrag oder bei der Besitzsteuer cin-
treten . Es empfiehlt sich daher , eine den wirklichen Rechts¬
ansprüchen entsprechend « Berechnung der Anteile vorzu -
nchmen und in schwierigen Fällen die Hilfe geeigneter
Personen in Anspruch zu nehmen , wobei darauf hinge¬
wiesen werden kann , daß die Bezirksnotare zur unentgelt¬
ichen Beratung der Beitragspflichtigen in solchen Fragen
bereit und auch die Ortsvorsteher chn Beteiligten behilf¬
lich sein werden . Eme förmliche Teilung des Gesamt¬
guts ist indessen nicht erforderlich , es genügt vielmehr
eine Ausstellung darüber , wie sich die Anteile jedes Be¬
teiligten nach dem Stand des Vermögens am 31 . Dezeucher
1913 und nach den maßgebenden NeciMgrundsätzrir berech¬
nen würden .

Deutscher Reichstag .
rv . Berlin , 13 . Dez .

Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück. Präsident
Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10 .20 . Auf der Tages¬
ordnung stehen zunächst kurze Anfragen . Auf die Anfrage
der Mg . Hoff und Genossen ( F . V .) wegen des Termins
der Bekanntgabe des vorläufigen Ergebnisses der Vieh¬
zählung vom 1 . Dez . 1913 erklärt Mnisterialdirektor
Müller : Auf Anregung des Statistischen Amtes ist von
den beteiligten Stellen beschlossen worden , den Termin da¬
für auf den 16 . Januar 1914 festzusetzen . Bis End« Ja¬
nuar 1914 dürfte das Ergebnis veröffentlicht werden kön¬
nen . Auf die Anfrage des Abg . Irl (Z - ), wann der
Reichskanzler dem Reichstag die gesetzlichen Vorschriften über
dle Rücklagen der Berufsgenossenschaften zur
erneuten Beschlußfassung vorlegen werde, erwidert Ministerial¬
direktor Caspar , eine derartige Vorlage werde noch im
Lause dieser Session erfolgen . Tie Genehmigung der Straf¬
verfolgung gegen die Abgeordneten Thiele (Soz .) , Hrfmann -
Rudolstadt (Soz . ) und Wendel (Soz . ) wird verweigert . Tie
internationale Üebereinkunst zur Bekämpfung der Pest , Cho¬
lera usw. wiiä> in dritter Lesung ohne Debatte angenommen .

Geben lernt man, wie viele große Dinge, nur durch ilebnng .
Dann aber wird es eine der größten Lebensfreuden .

Hilty .

Mn Rekrut von Anno 13 .
Von ErckmannThatrian .

Autorisierte Ueberfetzung von Ludwig Pfau .
101 (Nachdruck verboten .^

Busch hob auch an :
„Höre , ich Hab ' ein Kreuz . . . wenn ich fall « . . .

Mutzt du mir . etwas versprechen."
„ Ich versprech' dir 's, " erwiderte ich.
„ Gut , da ist 's auf meiner Brust ; das sollst du nach

Harberg zurückbringen und dort in der Kapelle aufhängen
zum Gedächtnis des Johann Busch, gestorben im Glauben
an den Vater , den Sohn , und den HÄligen Geist."

So sprach er schr ernst , und ich fand seinen Wunsch
Kauz natürlich , denn die einen sterben für die Menschen¬
rechte. andere im Gedanken an ihre Mutter , noch andere
nach dem Beispiel der Gerechten , die sich für die Menschheit
opfern ? : vas alles ist ein und dasselbe , das jeder nur
«norrs nennt , je nach seiner Anschauung .

Ich versprach ihm also , seinen Wunsch zu erfüllen , und
nur mußten fast noch eine Halde Stunde lang warten .
Sämtliche Ntannschast , die aus dem Walde herauskam , rückte
hinter uns auf , wir sahen auch, wie die Kavallerie aus
kein rechten Flügel in Linie aufrnarschiertr , offenbar zum
Angriff aus Sombref . . . ^ ,

Auf unserer Teste fiel bis halb drei Uhr kern Schu -
va plötzlich kam ein Ordonnanzoffizier des Kaisers auf der
Straße von Flcurus spornstreichs cmgrritten und ich dachte
gleich :

„ Jetzt kommt's an uns . Nun helf uns Gott , dmn
wir arme » Sterblichen können uns in solch einem Ge¬
metzel doch nicht Helsen."

Ich hatte kaum Zeit , mir diese Gedanken zu machen,
als schon zwei Bataillone mit Artillerie auf der Straße
rechts nach Svmbres abschrvenkten, wo preußische Ulanen und
Husaren unfern Dragonern gegenüber ausrückten . Diese bei¬
den Bataillone hatten das Glück , den ganzen Tag -wer m
dieser Stellung auf der Straße zu bHkn , um d« feind¬
liche Reiterei zu beobachten, wahrend wir das Tor , neh¬
men mußten , wo die Preußen sich stark verschanzt hatten ;
Schlag drei Uhr bildete man die Angriffskolounen , »ch war
kn der linken , welche in, schnelleren Schritt zuerst ^ mar¬

schierte, den Zickzackweg hinauf . Auf dieser Seite von Ligntz
befand sich ein großes - altes Gebäude von Backsteinen, es
war rund , und überall waren Löcher durchgcbrochen ; es
sah auf den Bxrg herunter , den »vir hinanstiegcn , mW »vir
sahen über das Getreide weg nach denselben hinauf . Die
zweite, mittlere Kolonne marschierte später ab, »veil sie
keinen so weiten Weg zu machen hatte und ganz gerade
bergan stieg ; »vir sollten uns am Eingang des Dorfes wis -
der mit ihr vereinigen . Wann die dritte abmarschicrtr ,
weiß ich nicht , »vir trafen erst später wieder mit derselben
zusammen .

Alles ging At , bt« wir an «in« Stelle kamen , wo der
Weg in einem Mnschnitt über eine kleine Höhe wegläuft
und sich dann wieder ins Tors hinunlerzieht . Als wir
zwischen die beiden mit Getreide bepflanzten Raine kamen
und eben der ersten Häuser ansichtig wurden , fiel plötz¬
lich ein wahrer Hagel von Kugeln aus die Spitze unserer
Kolonne : aus allen Oeffnungen des großen a' ten Gebäudes ,
aus allen Fenstern und Luken der Häuser , der Hecken, der
Gärten , und hinter den kleinen Feldsteinmauern hervor , ent¬
lud sich .ein blitzartiges Gewehrseuer über unserem Haupt .
Gleichzeitig fing von einer links hinter dem großen Turm
und höher als Ligny , bei den Windmühlen , gelegenen Stelle
aus fünfzehn großen Geschütze»» ein anderes Rollen an , wo¬
gegen das des Gewehrfeuers so zu sagen gar nichts war .
Diejenigen , welche unglücklicherweise schon aus dem Hohl¬
weg heraus waren , purzelten in dem Rauch hausenweise
übereinander , lind im selben Augenblick, wo dies nnS be¬
gegnet c , hörten wir auch, wie das Feuer der anderen Kolonne
za unserer Rechten , und das Brummen anderer Kanonen
begann , ohne daß wir wußten , ob es die unfern oder die der
Preußen »raren .

Glücklicherweise war das Bataillon noch , nicht über den
Hügel hinaus ; die Flinten - und Kanonenkugeln pfiffen und
brummten in dem Getreide über uns weg und hobelten
den Boden , ohne uns übrigens etwas zu leid zu tün . So
oft ein derartiges Gerassel über «ns wegging , bückten sich
die Rekruten in meiner Nähe . Ich erinnere mich, daß mich
Busch mit großen Augen ansah ; die Veteranen bissen die
Lippe » übereinander .

Tie Kolonne blieb auf der Stelle . Jeder überlegte , ob
cs nicht besser wäre , wieder hinabzugehen , das dauerte aber
nur eine Sekunde ; im selben Augenblick, wo das Feuer
nachzulassen schien , schwangen alle Offiziere den Säbel und
kommandrerten : „Vorwärts ff' und die Kolonne ging irn
Lausschritt weiter .

Kasch warfen vir nnS in den Weg, der sich durch dir

SO. Jahrg
— Zum nächsten Punkt der Tagesordnung , Nachtragsetat
wegen Beteiligung des Deutschen Reiches an der

Weltausstellung in San Franziska
sühn Abg . Bassermann (natl .) zur Geschästsorsumg
aus , daß nach den Verhandlungen der Budgetkommissior »
und den Erklärungen der Regierungsvertreter , sowie mit
Rüsicht auf die ablehcnende Haltung der Handelskammer »»
ein Beschluß nicht gefaßt werden konnte und daher in»
Plenum die Zustimmung zu der Vorlage nicht empfohlen »Ver¬
ben könne. - Ministerialdirektor Tr . Le Wald : Bei früheren
Ausstellungen standen uns mindestens 18 Monate zur Ver¬
fügung sür die Vorbereitungen . Ties« Zeit re»cht nicht aus ,
schon der Transportschwierigkeiten wegen . Dazu kommt, daß
«in organisatorischer Plan für die deutsche Ausstellung fehlt
und ein architektonjischer Entwurf schwer möglich ist, da
noch nicht einmal die Platzfrage gelöst ist . Ter Betrag
von L Millionen Mark würde auch bei weitem nicht aus -
reichen . (Hört , hört ! rechts . ) Es ist nicht mehr möglich,
eine Ausstellung herzustellen , die dem Namen
Deutschland gerade in Amerika , wo besonders hohe Anfor¬
derungen gestellt werden , zum stffrhm und zur Ehre gereichen
kann , und wenn dies nicht der Fall »st, ist jeder Betrag
in den Stillen Ozean geworfen . (Beifall ).

Präsident Tr . Kämpf teilt mit , daß der Antrag zu¬
rückgezogen worden ist. — Darauf wird

die Etatsberatung
(W. PI : I « der Debatte über Zs -

kern wurden »vir leider vom Wort abgeschnitten . Wir »soll¬
ten unsere schärfste Mißbilligung über di« Vorgänge a«s -
lprechen . Dem Mißtrauensvotum haben »vir nicht zuge-
yimmt , da wir prinzipiell nichts unterstützen , was zum par¬
lamentarischen Regime führen kann . Redner beschäftigt sich
dann eingehend mit der äußeren und inneren Politik . Der
Abgeordnete Seyda (Pole ) sagt : Es erfüllt uns mit Be¬
schämung , daß der Reichskanzler das Mißtrauensvotum als
ein Nichts bezeichnen konnte . Abg . Alpers (Welse) : Das
Königreich Haimover ist infolge eines Krieges zu einer
preußischen Provinz geworden . Es hat keinen Anlaß zu
einem Krieg gegeben. Deshalb war der Krieg ungerecht .
In unserem Bestreben befindet sich nichts , »vas irgendwie
ftaatsgcfährlich ist. Ten Abschluß der barunschweigischen.
Frage erkennen auch wir voll an . Wir Hannoveraner sind
genau so loyal wie die Braunschweiger . Wir verlangen
daher auch Selbständigkeit für das Königreich Hannover .
Wir wollen gleichberechtigte deutsche Brüder sei»». Wenn cs
fruchtloses Bemühen ist, aus Elsässern Preußen machen
zu wollen , so ist es auch vergeblich, aus Hannoveranern
ostelbische Preußen machen zu wollen Der Herzog von
Braunschtverg hat den gegenwärtigen Besitzstand anerkannt .
Darin liegt aber keine Anerkennung des Recktszustandes .
Darin liegt weder direkt noch indirekt ein Verzicht auf
Hannover . Der Kamps um die Wiederherstellung des Kö-
reichs Hannov « : ist uns eine heilige sittliche Pflicht . (Bei¬
fall und Unruhe ) .

Hecken hinabzieht , über die Pallisaden und Mauern , wo
die Preußen »m Hinterhalt lagen und fortwährend aus uns
seuerten . — Wehe denen , die man erwischte ; sie vertei¬
digten sich wie Löwen , aber die Kolben -- und BajoneftstSße
streckten sie bald zu Boden . Eine ziemlich große Anzahl ,
Alte mit grauen Schnurrbärten , traten einen geordneten
Rückzug an ; sie marschierten festen Schrittes ab und wandten
s »ch um , um ihren letzten Schuß abzugebrn , schlossen hier
eine Tün : oder drückten sich dort durch eine Lücke Wir
folgten ihnen auf dem Fuß ; man kannte keine Vorsicht ,
mehr ur»d kein Erbarmen und schließlich käme»» »vir ganz
zerstreut bei den ersten Häusern an , wo das Feuer an?
uns aus Fenstern , von Straßenecken und überall her auf 's
neue begann .

Wir hatten jetzt Wohl die Baum - und Gemüsegärten ,die Feldfteinmaucrn , welche sich den Hügel entlang hin -
zogen . und die Pallisaden genommen ; aber ganz zerstört ,
niedergewvrsen , herausgerissen , »vie sie waren , konnten ft«
uns keiner» Schutz gewähren . Airs den gut verschanzten
Bauernhäusern gegenüber dauerte das Feuer unuii (erbrochen
fort . In zehn Minuten hätten uns diese Preußen bis zum
letzten Manne niedergeschossen. Als wir das sahen, ging di«
Kolonne zurück, Tambours , Sappeure , Offizier « und Sab¬
baten durcheinander , rillen hinab , ohne sich umznblicken.
Ich sprang über Pallisaden , so hoch, daß ich rnir sonst in
»reinem Leben nicht zugetraut hätte , darüber wegspringen ,
zu können , besonders mit Tornister und Patronentasche aufdem Rücken ; und die andern machten es alle wie ich : alles
rumpelte übereinander , »vie eine einstürzende Mauer .

In dem Hohlweg zwischen den Rafften angeksminen ,
»nachte man Hall , um Luft zu schöpfen, denn der Atem
ging einem aus . Einige legten sich sogar aus den Boden »vnteie trockneten sich, »nit dem Rücken an die Böschung,
gelehnt , den Schweiß ab . Tie Offiziere waren aufgebrackch
Über uns , als ob sie von der Rückzugsbewegung sich nicht
auch hätte, » ergreifen lassen ; viele riefen : „ Kanonen vsrll
andere wollten die Reihen wieder Herstellen, während man
vor den» großen Gebrumm der Kanonen , von der»» dir Lustenr -bre , wie bei einem Sturm , kaum sein eigenes Wort
»vrstand . Ich sah Busch in hohen Sätzen zurückkommen :
sein Ba ; onett war rot von Blut ; er stellte sich neben mich,
ohne etwas zu sagen , und ftid wieder .

Wehr als hundert Bkann vom Bataillon , der Kapi¬tän Gregmve , der Leutnant Tertain , mehrere Sergeantenund Korporale waren in den Baumgärteir geblieben ;beiden ersten Bataillone der Kolonne hatttv Sicht wenige »;
geinte «, als vir .



Abg . Tr . David (Soz . ) : Wir bezweifeln , datz dre
Mehrheit des hannoveranischcn Volkes eine Umgestaliunz
wünicht in der Weise wie der Vorredner . Dem Reichsschatz-
sekrctär können wir Lob spenden für seinen Grunosatz der
Sparsamkeit. Ten Rüstungstreibereien muß der Reichstag
rin energisches Nein entgegensetzen. Ter beste Weg , das
Reich zu schützen , ist eine internationale Verständigung. Ter
Reichskanzler wird kein Gesetz zu Gunsten der Arbeits-
nllllmen einbringen, aber nur , weil er hier keine Mehrheit
hat Leutnant v . Forstner hat acht Tage Stubenarrelt be¬
kommen die Rekruten 6 Wochen Mttelarrest . Im Heere
bestehen zwei Klassen . Unser Kamps richtet sich gegen die
bestehende Gesellschaftsordnung. Die Idee des parlamen¬
tarischen Regimes ist auf dem Marsche . Wir kämpsen nicht
gegen den Kaiser , sondern für die politische Stellung des
Volkes . (Beifall bei den Soz .)

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg : ^. ie von der
Sozialdemokratie angekündigtcn Anträge betreffend die Er¬
nennung und die Entlassung des Reichskanzlers durch das
Parlament bedeuten eine völlige Verschiebung der Gewal¬
ten und eure schwere Beeinträchtigung der Macht des Kai¬
sers , die verfassungsrechtlich sixiert ist. Ich habe früher
ge ' agt, es scheine , als ob eine Kluft zwischen Armee und
Volk entstehe . Ter Abgeordnete Dr . David sagt setzt, es
besteh « eine Kluft im Heer zwischen Offizier und Mann¬
schaften. (Sehr richtig links. ) Das beweist, daß die -Sozial¬
demokratie keine Ahnung hat, wie es im Heere anssieht.
. Lachen bei den Soz . ) In den Kriegen ist gerade das Zu¬
sammenhalten zwischen Offizieren und Mannschaften für den
Erfolg von größter Bedeutung gewesen. Unsere Regcments-
se ' ern zeigen , wie die alten Soldaten an ihrem Regiment
hängen. Das wäre nicht möglich, wenn sie trübe Er¬
innerungen aus ihrer Militärzeit mitgenommen hätten . (Leb¬
hafte Zustimmung rechts . ) Es ist von der Sozialdemokratie
hier eine Kluft konstatiert worden . Der gesunde Sinn des
Mannes wird wissen, daß diese Behauptung nicht stimmt.
Ter Abgeordnele Erzberger hat gestern erklärt, seine Frak¬
tion habe dem Mißtrauensvotum zugestimmt , weil ich Un¬
gesetzlichkeiten beschönigt hätte, (sehr richtig ) . Ich habe
aeagl . daß alle Ungesetzlichkeiten gesühnt werden müßten.
Das rechtliche Verfahren in der Zaberner Angelegenheit ist
eingeleitet worden . Daß sich die Armee gegen Angriffe
wehrt , ist ihr gesetzliches Recht . Ter Abgeordnete Erzberger
Hai ferner übersehen , daß ich mich bezüglich der Ausführ¬
ungen über das Votum nicht gegen die bürgerlichen Par¬
teien gewandt habe, sondern gegen die Sozialdemokratie,
dre aus der Zaberner Angelegenheit einen Angriff auf dir
Verfassung herleiten wollte . Tie Behauptung, saß ich das
Recht nicht geschützt , daß ick den Respekt vor dem Gesetz
nickt gewahrt hätte, ist eine Umkehrung des wirklichen Sach-
Verhalts , gegen die ich entschieden Verwahrung einlegen muß.
(Große Unruhe links. Beifall rechts.)

Abg . Hofs (F . Vp. ) : Ten Ausführungen meiner Par¬
teifreunde habe ich nichts hinzuzusügen. Ich konstatiere aber ,
daß der Reichskanzler nicht das Votum auf die leichte
Schulter genommen hat, wie es zuerst aussah mrd darum
will ich mich nicht dazu weiter äußern . Tie wirtschasts -
politischc Frage beurteilen wir Von dem Standpunkt , daß
die einheimische Viehzucht im Interesse der Fleisch¬
versorgung gehoben wird . Tie innere Kolonisation muß
energisch gefördert werden . — Abg. Blos (Soz . ) : In
Kraunschweig ist die große Masse der Bevölkerung keines¬
wegs so sehr von der Regelung der Thronfolgesrage entzückt
wie ecn paar Kammerherren. Mt der Legitimität in der
braunjchwergischen Frage ist es eine besondere Sache. Wir
protestieren gegen die uns ausgeheirateten Kinder. (Heiter¬
keit ) .

Nach kurzen Ausführungen der Abgeordneten Kopsch
(Z . Vp. ) und Tr . Oertel (kons . ) schließt die Debatte. Der
Etat wird dann an die Budgetkommission verwiesen .

ES folgt die sozialdemokratische Jnterpel -
laiion wegen der Besetzung der Kommission zur Prüfung
der R n st u n g s l i e f e r u n g en . Staatssekretär Tr . Del¬
brück erklärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit. Abg.
Ledebour (Soz. ) : Tie Einsetzung der Komnnssion ist auf
dre gerichtlich ausgedeckte Korruption bei den Rüstungsliefer¬
ungen zurückzuführen . Gerade Liebknecht hat durch seine
Enthüllungen den Stein ins Rollen gebracht . Wir hatten
geglaubt , er würde sich damit vielleicht den Roten Adler¬
orden 4 . Klasse verdienen . (Heiterkeit ) . Liebknecht wurde
aber abgelehnt und sollte schließlich als Sachverständiger zu-
gczogen werden . Einen Sachverständigen kann man so oft
und so wenig hören, wie die Regierung es will. Wir lehn¬
ten es schließlich ab , uns an der Kommission zu beteiligen .
Tie Parteien sollten sich in dieser Angelegenheit aus unsere
Seite stellen, um ein Recht des Reichstags zu oerleidigen .
(Bei soll bei den Soz .)

Staatssekretär Tr . Delbrück : Die Interpellation er¬
blickt einen Widerspruch zwischen meiner Erklärung vom 23.
April und der Nichteinberufung des Abg . Liebknecht. Ein
solcher Widerspruch besteht nicht . Mr lag daran , diejeni¬
gen Herren zu gewinnen, die iw Heeres - und Marinejragrn
besonders orientiert sind . Deshalb hielt ich die Herren Noske
und Südekum für besonders geeignet , die Partei schlug in¬
dessen statt Südekum Liebknecht vor . i Liebknechl hielt ich
nicht für geeignet , da er eine zu prononcierte Steilung in
der Frage einnehme . Nach den Darlegungen Leoebours stehe
ich nicht einem Wunsche, sondern einer Forderung gegen¬
über , tue ich nicht anerkenne . (Ledebour ruft : Wortklauberei.
Ter Präsident ruft ihn zur Ordnung ) . Darauf wollten
wir Liebknecht als Sachverständigen zuziehen . Tie Sw
zculdcmokraiie lehnte nun die Beteiligung ab . Ich muß
hier sagen , daß es sich bei der Kommission nur um die Er¬
örterung der wirtschaftlichen Frage in der Rüstungssrage
handelt. Wenn dabei andere Fragen wie ausländische Spio¬
nage besprochen werden , so muß das weniger temperament¬
voll geschehen , als es Herr Liebknecht nicht zum Nutzen
des Vaterlandes getan hat . Ter Abgeordnete Liebknecht
hat diese Tinge zur Sprache gebracht, als die Verhand¬
lungen schwebten. Er hat von einem Panama gesprochen,
ein Ausdruck, der keineswegs berechtigt war . Ich wollte
den Abg . Liebknecht nicht in der Kommission haben , dessen
Auftreten geeignet war, Deutschlands Ansehen im Anslande
zu schädigen. (Beifall rechts, Zischen links.)

Aus Antrag des Albg . Haase (S .) wird in die Be¬
sprechung eingetreten. Abg . Schisser - Marburg (Natt .) :
Nachdem einmal der Reichstag auf dem* Weg des Schrei¬
bens des Reichskanzlers getreten war , konnte der Reichstag
nicht mehr auf dem Rechte bestehen, die Mitglieder für die
Kommission selbst zu ernennen. Der Reichskanzler hatte
somit das Recht, aus den vorgeschlagenen Mitgliedern die¬
jenigen anszuwählen, die ihm geeignet , erschienen . Es ist
wirklich rührend, wenn die ganze große sozialdemokratische
Fraktion einig für Liebknechl eintritt , der sie so hineinge¬
legt hat. (Sehr richtig ! bei der Mehrheit. Widerspruch bei
den Soz . ) Tie Vorwürfe, die der Abgeordnele Liebknecht
hier mit großer Gewalt erhoben hat, haben sich zum großenTeil als nicht stichhaltig erwiesen , und das Volk hat das¬
selbe Gefühl. (Widerspruch bei den Soz . ) Wir sollten uns
nicht immer gleich ins Bockshorn jagen lassen, wenn irgend
kin? ösftnl ' ch« BesckuHöLMU erhoben wird. Hoffentlich

nimmt der Abgeordnete Liebknechl den Mund nicht wieder so
voll . (Beifall und Heiterkeit ) . .

Abg . Gothein (F . Vp. ) : Es hätte nicht? ge,chadet,
wenn der Abgeordnete Liebknecht ruhig der Kommission an-
gehört halte. Wir wünschen , daß nicht hinter verschlossenen
Türen verhandelt wird .

Abg . Freiherr v . Ga mp (Rp . ) : Tie Behandlung des
früheren Direktors bei Krupp, Landrat a . T . Rötger, vor
Genckt war ungerechtfertigt . (Vizepräsident Tr . Dove er¬
sucht den Redner zur Sache zu sprechen. ) Aus die Besetzung
der Rüsinngskommission »will ich nicht eingrhen.

Abg . Noske (Soz . ) : Wenn ein Teil der Volksvertreter
in der Kommission überhaupt nicht vertreten ist, muß das
beim Volk von vornherein großes Mißtrauen erregen . Es
handelt sich hier nicht um die Person des Abgeordneten Lieb¬
knecht , sondern um ein Recht des Reichstags. Wir sind
überzeugt , daß Dr . Liebknecht uns nicht hineingelegt hat ,
sondern sich ein einiges Verdienst erworben hat . Wir
betrachten die Ablehnung des Abg . Liebknecht als cine

^offene
Parteinahme der Regierung für die kompromittierende Firma
Krupp.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft- Der Präsident
wünscht den Abgeordneten ein frohes Fest und gesundes Wie¬
dersehen im neuen Jahr . Nächste Sitzung TienStag den
13 . Januar 2 Uhr : Petitionen . Schluß gegen halb 8 Ubr .

Die deutsche Friedensgesellschaft
zur Zaberner Affäre .

Ter Aus schliß der Teutschen Friedensgesellschaft hat
mit großem Bedauern Kenntnis von den Vorgängen in
Zabern genommen . Elsaßx -Lothriugen mit seinem zwei¬
sprachigen Charakter und seiner aus deutschen und fran¬
zösischen Elementen zusammengesetzten Kultur ist vön der
Geschichte dazu bestimmt , die Brücke zwischen Deutsch¬
land und Frankreich zu bilden und die endgültige Ver¬
ständigung 'und Versöhnung zwischen den beiden edlen
Völkern wesentlich zu fördern . Tie Vorgänge von Zabern
erschweren dein Elsaß^Lothringischen Volke diese heilige
Aufgabe ungemein . Tie Bedeutung jener Vorgänge liegt
freilich nicht in dem unwürdigen Vorgehen eines allzu
jungen Leutnants , sondern darin , daß sich das Militär
an Stelle der Zivilbehörden setzt, wie der Nationalliberale
Reichstagsabgeordnete von Calker , Professor für Straf¬
recht an der Universität Straßburg , dem Reichskanzler am
3 . Dezember im Reichstage vvrhielt . Ein solches , das Volk
herausforderndes , allein Rechte Hohn sprechendes Be¬
nehmen des Militärs ist doppelt unangebracht bei dem süd¬
deutschen Volkscharakter Elsaß -Lothringens und angesichts
der Erinnerung an freie Zustände unter französischer
Herrschaft . Ter Ausschuß der deutschen Friedensgcsell -
schaft spricht dem Reichstag für sein klares und bestimm¬
tes Auftreten am 3 . und 4 . Tezember herzlichen Tank und
Anerkennung aus . Er gibt ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß Elsaß -Lothringen zu einem den andern deutschen Bun¬
desstaaten doll ebenbürtigen Bundesstaat erhoben werde.
Tie letztere Maßregel ist die unerläßliche Vorbedingung für
einen natürlichen Ausgleich und Verschmelzung zwischen
Elsaß -Lothringen und dem übrigen Deutschland . Sie
würde aber auch ein Echo der Sympathie im französischen
Volke Hervorrufen und eine kräftige Förderung der deutsch-
französischen Verständigung bedeuten.

Deutschland in San Franziska .
Berlin , 12 . Tez . Nach den Ausführungen des

Abgeordneten Bassermann und des Ministerialdirektors
Tr . Lewald in der Frage der Beteiligung Deutschlands
an der Weltausstellung in san Franzisko erklärte in der
heutigen Sitzung des Reichstages Präsident Tr . Kämpf , er
nehme an , daß damit dieser Punkt der Tagesordnung
erledigt sei . Diese Erklärung ist vielfach so verstanden
worden, als ob damit der Initiativantrag auf Ein¬
stellung eines Nachtragsetats zurückgezogen worden sei .
Wir werden aus parlamentarischen Kreisen darauf auf¬
merksam gemacht, daß diese Auffassung nicht richtig ist.
Ter Antrag ist nicht zurückgezogen worden und eine Ent¬
scheidung des Reichstages in dieser Angelegenheit ist nicht
erfolgt .

Hamburg , 12 . Tez . Das Komitee für die deutsche
Beteiligung an der Weltausstellung in San Franzisko hat
angesichts der ablehnenden Haltung der Regierung seine
Mitglieder zu einer Beratung auf den 18 Dez. nach Ber¬
lin einberufen .

*

Karlsruhe , 12 . Dez . Tsie Zweite Kammer , die gleich
der Ersten Katnmer heute in die Weihnachtsserien ging,
hat den Gesetzentwurf über die Eingemeindung des Torfes
Littenweiler in die Stadt Freibnrg ab 1 . Januar k. I . ein¬
stimmig angenommen .

Karlsruhe , 13 . Dez . Die Rejchstagsersatz -
wahwin Offenbnrg - Kehl ist auf Dienstag den 3.
Februar 1914 anberaumt worden .

Braunschweig , 12 . Dez . In Gegenwart des Her¬
zogs Ernst August, , der Spitzen der Staatsbehörden mW
des Militärs , sowie der namhaftesten Vertreter von Handel
mW Industrie fand heute mittag in der Aula der Tech¬
nischen Hochschule die Jahrhundertfeier der Carolo Wil -
helmina statt . Ter Rektor Prof . Tr . Beckurts hielt die
Begrüßungsansprache , Prof . Tr . Timerding den Festbor -
trag .

Berlin , 1l . Tez. Der Reichsanzeiger meldet : Im
Ministerium des Innern ist ein Gesetzentwurf betr . Ab¬
änderung des Kommunalabgabengesetzes und des Reichs¬
und Provinzialabgabcngesetzes ausgestellt worden , der das
Abgabewesen der Gemeinden und weiterer Kommunalver -
bänden der wirtschaftlichen Entwicklung der beiden letzten
Jahrzehnte entsprechend fortzubilden sucht. Ta einzelne
Vorschriften die besonderen Interessen der Landwirt¬
schaft , des Bergbaus , des Handels und der Industrie
berühren uns es erwünscht ist, den beteiligten Kreisen
vor der binnen -kurzer Frist bevorstehenden endgültigen Be¬
schlußfassung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben ,wird ein Auszug aus dem Entwurf in der ersten Beilageder heutigen Nummer des Reichs- und Staatsanzeigers
veröffentlicht.

Bad Kiffingen , 12 . Tez . Ein Berliner Kur¬
gast , der alljährlich ein paar Wochen in Bad Kiffingenweilte , hat sieben Mädchen, die ihn dort bedienten, ; e30009 Mark vermacht. Fünf der Mädchen sind bereits

ermittelt , während eine Ocsterreicherin und eine Unter-
fräniin noch gesucht werden.

Ttrastburg , 12 . Tez . Schon vor den Zaberner
Vorfällen batte die Parteileitung der e I sä ssi

'
i scheu

Fortschrittspartei , veranlaßt durch sie unaufhör¬
lichen Wühlereien der alldeutschen Chauvinisten , len Be¬
schluß gefaßt , sin Reich aufklärende Vorträge über Eljaß -
Lothaingen zu halten . Nachdem nun durch die Zaberner
Vorkommnisse das allgemeine Interesse im Reich auf El¬
saß-Lothringen hingclenkt wurde , werden auch aus dem
Reich zahlreiche Wünsche nach aufklärenden Artikeln laut ,
besonders aus den Kreisen der Fortschrittlichen Volks-
vartei . Schon haben namhafte Führer der elsüssischen
Fortschrittspartei in Köln , Essen/Ludwigshasen , Frank¬
furt n . M . und anderen Orten gesprochen und es liegen
auch aus etwa 40 anderen städ

'
ten des Reiches Wünsche

nach Rednern ans dem Elsaß vor . Tresen Wünschen
soll dnrch - dic elsüsssiche Fortschrittspartei soviel als mög¬
lich im Laufe des nächsten Vierteljahres entsprochen wer¬
den . Weitere Wünsche nimmt jederzeit das Pcirtciburean
der elsässischcn Fortschrittsparrei in Siraßburg entgegn .

Straßlmrg , 10 . Tez . Ter kommandierende General
des 15 . Armeekorps , v . Deimling , hat folgenden Befehl er¬
lassen : „Ich habe kürzlich einen Husaren der

'
2 . Eska¬

dron beim K obIenabladen für die Garnsisonsverwalt -
ung angetrosfen . Da wir die Soldaten zum Krieg und
nicht als K o hl e n sch i pve r ausbilden wollen , so habe
ich den Mann von der Stelle weg zu seiner Schwadron
geschickt . Zu diesen Arbeiten , die bestimmungsgemäß von
Zivilarbeitern ' auszuführen sind, dürfen keine Soldaten
kommandiert werden .

" Ter Zentralverein der Kohlen¬
händler Deutschlands hat daraus dem General ein Dank¬
schreiben zugehen lassen. Uebrigens hat Herr v . Deim¬
ling hier nur nach berühmtem Muster gehandelt . Graf
Häseler pllegte als kommandierender General ähnlich vor-
zngehen.

Ausland
Rewyork , 13 . Tez . Nach den heute vorliegenden

Meldungen aus Mexiko haben die Revolutionäre Tam¬
pico genommen , während die BnndeStruppen Torreon
wiedercrobert haben. Die Vereinigten Staaten schicken
ein Armeetransportschifs von Galveston nach
Tampic o zum Schutze der Amerikaner und Ausländer .

Dienstnachrichten .
Uebertragen: Tie evangelischen Pfarreien Ditzingen , De¬

kanats Leonberg , dem Pfarrer Reischle , Inspektor an
der Heil- und Pflegeanstalt Stetten i. R -, Dekanats Cann¬
statt, Spiegelberg, Dekanats Backnang , dem Stadtvikar Rein-
hold Paulus in Neuenbürg und Zillhausen, Dekanats Ba¬
lingen, dem Pfarrer Küthe in Schönbronn, Dekanats Sulz ,
die Stelle des Vorstands und ersten Hauptlehrers an der
Gewerbeschule in Ulm dem Vorstand und ersten Hauptlehcer
Tr . Ing . Klaiber an der Gewerbeschule in Gmünd unter
Verleihung des Titels eines Rektors, ferner je cine Haupt-
lehrftelle

"
an der Gewerbeschule in Aalen dem Hilfslehrer

Friedrich Dieterich daselbst, in Göppingen dem Hilss-
,lehrer Hermann Bürkle daselbst, in Jsny dem Hilfslehrer
Joses Keltnacker daselbst, in Stuttgart den Hilfslehrern
Hans Gnant , Hermann Häberle und Rudolf von
Kirck an der Gewerbeschule daselbst, dem Gewerbelehrer
Hegcle in Neckarsulm und dem Hilfslehrer Julius We¬
ber an der Gewerbeschule in Crailsheim , sowie eine Haupt¬
lehrstelle an der Handelsschule in Heilbronn dem Hilfslehrer
Karl Adam daselbst, die erledigte Stelle des Hoskammer -
kanzlisten dem Wilhelm Ples sing .

Aus den Kommissionen
Ter Finanzausschuß nahm in der Frage der Neu¬

ordnung des Tiätenregulattvs für die Beamten nach län¬
gerer Beratung folgenden Antrag des Referenten Schees mit
3 gegen 6 Stimmen an : Bei der Zweiten Kammer den An¬
trag zu stellen , die K. Staatsregierung zu ersuchen , tunlichst
bald die den Beamten bei dienstlicher Beschäftigung au¬
ßerhalb ihres Wohnorts zustehende Vergütung der Mehr¬
kosten über den gewöhnlichen Aufwand am Wohnort und
der Reisekosten unter Beachtung insbesondere folgender Richt¬
linien neu zu regeln : 1 ) Für die bei dienstlicher Beschäftig¬
ung außerhalb des Wohnorts entstehenden Mehrkosten über
den gewöhnlichen Aufwand am Wohnort des Beamten hin¬
aus soll unter Festlegung bestimmter , im allgemeinen gegen
bisher nicht erhöhter Tagesvergütungen Ersatz -geleistet wer¬
den . 2) In geeigneten Fällen sollen an Stelle solcher Sätze
pauschale Vergütungen gewährt werden . 3 ) Als Ersatz von
Reisekosten soll der tatsächliche Aufwand vergütet werden , wo¬
bei die Möglichkeit der Benützung von Kraftwagen zu be¬
rücksichtigen ist . 4) Gegebenenfalls ist auch hier - auf die
Festsetzung von Pauschalvergütungen oder Kilometergeldern
Rücksicht zu nehpren . — Zuvor war im Abänderungsantrag
des Vorsitzenden Kiene zürn Hauptantrag Graf mit 7 gegen
7 Stimmen und 1 Enthaltung abgelehnt worden oahin, daß
vor Erlassung der neuen Bestimmungen dies in geeigneter
Meise den Ständen , eventuell auch nur Mrtrjmlich den
Finanzausschüssen beider Kammern zur Kenntnisnahme mit¬
geteilt werden solle ; ebenso war der allgemein gehaltene
Hauptantrag Graf betr . baldigste Neuordnung des Diäten
regulativs mit 8 gegen 3 Stimmen und 4 Enthaltungen
abgelehnr worden .

Ter Ausschuß für innere Verwaltung setzte
die Beratung der Unsallfürso rge fort . Man kam zu
Art . 15 und in Verbindung damit auf den zurückgestellten
Art . 1 Abs. 2 . Ter Berichterstatter Andre stellte den An¬
trag , an Stelle des Abs. 2 des Art . 1 des Entwurfs zu
sagen : „Beamte im Sinne des Abs. 1 sind die im Körver-
schaftsdienst gegen Gehalt, Taggeld oder Gebühren beschäf¬
tigten Personen (Beamte uns Unterbeamte)" . Damit ist
bie Gehaltsgrenze entfernt . . Ter Abs . 2 wurde in der
beantragten Fassung einstimmig angenommen. Zu Art . 15
beantragte Abg . Stiefel , auch die Unfälle bei Gehilfen von
Beamten in das Gesetz hereinzunchmen, welchem Wunsch
durch die neue Fassung des Art . 16 Rechnung getragen wurde.
Art . 15 sand Annahme nach dem Entwurf . Art . 16 wurde
in der Fassung des Berichterstatters angenommen, wie folgt?
„Ter Verwaltungsrat der Fürsorgekasse ist berechtigt , nmt
Genehmigung des Ministeriums des Innern Stellvertretern
oder Gehilfen von Körperschaftsbeamten , wenn sie in einem
nicht der reichsgesetzlichen Unfallversicherung unterliegenden
Betriebe einen Unfall erleiden und nicht unter den Art .
1 Abs . 2 fallen, Entschädigungen im sinne der Art. 2



und 3 irnter der m Art . 15 Abs. 2 genannten Bedingung!M gewähren." Sodann wurde vom Berichterstatter nochdie Einfügung eines Art . 16a beantragt , der bei besondersmutvollem Verhalten zur Rettung von Menschen usw. eine
Erhöhung der Bezüge auf Grund des Gesetzes ermöglicht .Tiefe Bestimmung wurde einstimmig angenommen, ebenso Art .19 nach dem Entwurf . Art. 20 bestimmt , daß die1 ? . , ,
Gemeinde der Fürsorgekasse ein Viertel des Auswands zu
ersetzen habe . Berichterstatter Andre beantragte Streichung
dieser Bestimmung, ein Antrag des Abg. Maier wollte den ^
Ersatz auf ein Zehntel festsetzen . Abg . Tr . Hartenstein be-
antragte eine Bestimmung, wonach in besonderen Fällen
dieses Zehntel nachgelassen werden kann . Der Antrag Andre
wurde mit 9 gegen 6 Stimmen angenommen; damit entfieldie Abstimmung über die Anträge der Abgeordneten Maier
und Tr . Hartenstein. Art . 21 wurde nach dem Entwurf
angenommen , ebenso Art. 22, in dem als Tennin für das
Inkrafttreten des Gesetzes der 1 . April 1914 eingejügt wird.
Schließlich wurde noch eine Resolution angenommen, nachder Privatpersonen , die bei im öffentlichen Interesse ge¬leisteter' Hilst einen slnfall erlitten haben , angemessen zu
entschädigen sind . Damit ist die Beratung des Unfallfür¬
sorgegesetzes beendigt. Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr. Ta¬
gesordnung . Eingaben.

Vom Zentrum
Ulm , 12 . Tez . Am Montag den 29 . Tez . wird die

Zcntrrnnsparte ! hier eure Landesversammlung abhalten .
Am Tage zuvor geht eine öffentliche Versammlung voraus .

Tuttlingen , 12 . Tez . Tie Zentrumspartei hat
beschlossen , die Kandidatur des Schultheißen Haselmaier
von Jrrendors auch im zweiten Wahlgang am 20 . Dezem¬
ber aufrecht zu erhalten . — Bei seinen 1263 Stimmen
hat das Zentrum , auch wenn es von den Konservativen
restlos unterstützt wird , keine Aussicht, gegen den fast
dopfreli so großen Vorsprung der Volkspartei aufzukom-
nren . Der Zweck der Aufrechterhaltung der Zentrums¬
kandidatur ist also lediglich der, keine Aentrumsstimme
der Volkspartei zufallen zu lassen und so der Sozial -
denwkratic die Aussicht zu bieten, dennoch das Mandat
zu erlangen . Erfolg wird allerdings diese ZentrnmStaktik
nicht haben.

Verkehrsrvünsche. T er württembergische
Handels kämm er tag hat sich einstimmig für die
alsbaldige Einführung von Brieftelegrammen im
Verkehr mit den Vereinigten Staaten und Kanada mit
ungefähr den gleichen Gebührensätzen, wie sie in England
bestehen , ausgesprochen . Zur Abhilfe der Mißstände in
der P ake tb e för d e r u n g zwischen Nord - und Süd -
Deutschland hat der Handelskammertag eine an die würt -
rembergische Gcneraldirektion der Post , an die Reichspost-
verwältung und den deutschen Handelstag gerichtete Ein¬
gabe gurgeheißen, in der gefordert wird : Ter Abschluß
einer vollen Bahnpostwagengemeinschast , die vermehrte
Einrichtung von Sackwagenkursen, die Beschleunigung des
Lädedienstes und die Anbahnung von Zugverbindnnqen ,
die eine baldige Wetterführung unterwegs befindlicher
Sendungen gewährleisten .

Stndentenstreik. Unter den Studierenden der
Zahnhettkmwe ist seit längerem eine Bewegung im Gange ,
: « anstrebt , auch dieser Kategorie von Studierenden das
Vrvmotwnsrecht zu verschaffen. Tie ablehnende Haltung
Der Universitäten und Ministerien hat nun eine Streikbe¬
wegung gezeitigt : nach den bis gestern eingeganenen Mel¬
dungen haben die Studierenden der Zahnheilkunde an
den

'
Universitäten Berlin , Breslau , Marburg , Greifswald ,

Leipzig. Bonn . München , Würzburg , Heidelberg und Frei¬
burg den Besuch sowohl der Vorlesungen , wie die Arbeit
in den klinischen Anstalten eingestellt. Tiefem Vorgehen
haben sich nun auch die Tübinger Studierenden der
Zahnheilknnde angeschlossen . Sie erklärten , an Vorles¬
ungen und klinischen Arbeiten nicht eher wieder teilnehmen
zu können, als bis sie vom Ministerium einen ibren
Wünschen entgegenkommenden Bescheid erhalten haben.
Der Streik kann unter Umständen von langer Tauer
werden . Nach dem Studentenverzeichnis studieren in Tüb¬
ingen 22 Studierende Zahnheilkunde .

Zur Neckarkanalisiermrg .
Ter Verband württ . Industrieller hat in seiner von

uns '
schon erwähnten Eingabe an die Regierung mit

Nachdruck daraus hingewiesen, daß durch den Ausbau
der Wasserstraßen in Baden und Bayern das ohnehin
sehr ungünstig gelegene Gebiet von Württemberg in seiner
wirtschaftlichen Mitbewerbsfähigkeit aufs äußerste bedroht
ist und daß die Gefahr der Wwanderung besteht , wenn
nicht schleunigst ün die Schiffbarmachung des Neckars
herangetreten wird . Ms ein günstiges Moment für die
Ausführung wird bezeichnet, daß jetzt maßgebende in¬
dustrielle und kommerzielle Kreise Badens die baldige
Inangriffnahme der Neckarkanalisierung durchaus be¬
grüßen , nämlich die Handelskammern von Mannheim
und Heidelberg: , und neben ihnen stehen auch die Stadt¬
verwaltungen von Mannheim und Heidelberg der Frage
sympathisch gegenüber . Außerdem liege der Ausbau dieser
Wasserstraße noch im ganz besonderen Interesse weiter
Kreise des nördlichen Baden dunrch die Nutzbarmach¬
ung Ser' Neckarwafferkräste für Gewinnung elektrisch'r

unv . rund zwei Millionen Mark im Jahr ergeben, so daßeine Verzinsung und sogar eine Amortisationdes Anlagekapitals neben den Unterhaltungs¬
kosten der Wasserstraße erwartet werden kann .Es besteht daher für Württemberg — selbst wenn esdie erste Etappe Mannheim -Heilbronn ganz aus eigenenMitteln bauen müßte — kein finanzielles Risiko ; es
würbe aber damit für Württembergs Industrie , Handelund Verkehr eine volkswirtschaftliche rettende Tat ge¬leistet. Tiefe Tat , ohne die Württembergs wirtschaftliche
Weiterentwicklung schwer bedroht ist, konnnt aber nicht nur
Handel Und Industrie , sondern auch her Landwirtschaftund den anderen Erwerbsständen zugut . Was bedeutet an¬
gesichts all dieser Wirkungen ein Aufwand von 30 Mil¬lionen Mark nn Interesse des ganzen Landes , wenn man
ferner bedenkt, daß in Nebenbahnen , mit doch jeweilsnur lokalisierter wirtschaftlicher Bedeutung , oft in wenigenJahren viel mehr Kapital investiert wurde , und daß unsereBahnhoftimbauten vielmals größere Aufwendungen er¬
fordern als die ganze Bausnmme der ersten Kanaletappe .Bei allen diesen Kosten- und Ertragsberechnungen istzudem die Nutzbarmachung der- Neckar - Wasser¬kräfte noch, ganz außer Betracht gelaffen . Tiefe rund30000 Pserdekräftc geben aber — wiederum niedrigstberechnet — einen jährlichen Ertrag von rund überzwei Millionen Mark . An ihrer Verwertung kann nichtgezweifelt werden in einer Zeit , da selbst die entlegenstenund rein landwirtschaftlich tätigen Gebiete Süddentsch -lands mit den Stromnetzen von Ueberlandzentralen über¬
zogen werden.

Stuttgart , 11 . Tez. Die Neuorganisation derKunfigewerbeschule bringt eine Gesamterspacnis fürden Staat von rund 16 000 M jährlich. Außerdem fälltein Aufwand der Stadtgemeinde Stuttgart mit 10 000 bis12000 M weg. Tie bisher vorgesehenen Zulagen der Vor¬stände der Lehranstalt und der Werkstätte sollen dem Direktorder Anstalt der Bedeutung seiner Aufgaben entspre¬chend im Gesamtbetrag von 1200 M als pensionsberechtigteZulage gewährt weichen . Drei Hauptl -ehrstellen kommen durchdie Neuorganisation der Anstalt in Wegfall. Der Inhabereiner dieser Stellen ist bereits in den Ruhestand getreten.Tie Inhaber der beiden andern Stellen sind in den zeitlichenRuhestand, zu versetzen. Wegen Uebernahme der kunstgewerb¬lichen Abteilung für Mädchen an der städt . Gewerbeschulewird die Schaffung einer Lehrerinstelle notwendig. Reu vor¬gesehen sind ferner 1 Assistentenstelle, 3 Lehrmeisterstellen ,und zwar je eine für die neue Buchdrucker- und Buchbinder-lehrwerkstätte , sowie eine Maschinenlehrmeisterstelle für dieSchreinerei, 1 Heizerstelle .
Stuttgart , 12. Tez. In der gemeinschaftlichen Sitz¬ung der bürgerlichen Kollegien berichtete Gemeinderat Tr .Ludwig über die Frage der simultanen Gestaltungder Mädchenmittelschule , daß sich vom evangeli¬schen Lehrerkonvent 124 Stimmen für und 131 gegen dieSimultanisierung ausgesprochen habe und daß vom katho¬lischen Lehrerkonvent einstimmig eine eigene katholischeMittelschule gefordert wurde. Im katholischen Ortsschul¬rat sprachen sich 9 Mitglieder für, 2 gegen die Errichtungeiner eigenen Schule aus . In der gemeinsamen Sitzung desOrtsschulrats wurde dagegen mit 18 gegen 11 Stimmen dieBefürwortung der Simultanschule beschlossen. Tie bürger¬lichen Kollegien traten zwar in die Beratung der Ange¬legenheit ein, nahmen aber gleich daraus einen Antrag aufSchluß der Debatte an und verschoben die zweite Lesungder Angelegenheit , Wohl mit Rücksicht auf die heutigen Ge¬meinde ! alswahlen, aus einen späteren Zeitpunkt.
Rcckarsulm, 13 . Tez . Bei der gestrigen Gemeinde¬ratswahl sind gewählt worden : Zartmann (623),Pfeffer (455) und Ihlein (371) vom Zentrum , 2 - ur m(402) von der Volkspartei. Zartmann stand auch aus dem(Zettel der Kolks Partei. Weitere Stimmen erhielten Schä¬del (Ztr .) 341, Buchwald (Vp. ) 306, Unterrainer (Soz .)221 . Ten Besitzstand der Parteien ans dem Rathaus hatdiese Wahl nicht verändert.
Sontheim, 12. Dez. Die Mech . Zwirnerei zahltauch dieses Jahr wieder auf Weihnachten an einen großenTeil ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen Prämien aus ;darunter sind drei Arbeiter und zwei Arbeiterinnen, dieauf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken können . Dieseerhalten eine goldene Uhr und ein Geldgeschenk von 200Mark Tiefe wohltätige Einrichtung besteht seit 1894 undes sind seither an 60 Angestellte und Arbeiter goldene Uhrenverteilt worden . Von diesen 60 Jubilaren und Jubilar¬innen stehen noch 48 im Geschäft, 4 sind gestorben und 8sind pensioniert und invalidiert . Ter älteste Arbeiter istin einigen Monaten 43 Jahre im Geschäft-
Kirchhcim a . R», 11 . Dez. Eine größere AnzahlScknecgänse wurde heute nachmittag beobachtet, als siein östlicher Richtung über unseren Ort flogen .
Großgartach , 12 . Tez . Die Einweihung der neuer-bauren Kirche findet hier am Sonntag den 21 . Dezemberstatt . Der Einweihung wird von Seiten des Konsistoriumsi Oberkonsistorialrat Finkh -Stuttgart beiwohnen .

züpetragen. Tort befinden sich die Arbeiter einer Zecheim Ansstande und die Grubenverwaltung hatte xine ' Reihevon Streikbrechern und bewaffneten Privatdetektiven zumSchutz der Zeche herangezogen . Einer der Streikbrecher undvier Detektive gerieten kürzlich in einen Kamps mit Aus¬ständigen, wobei diese den kürzeren zogen . .Hierauf wurde,wie die Staatsanwaltschaft behauptet, in offener Versamm¬lung von einer Gruppe von Streikenden beschlossen , dievier Detektive und den einen Streikbrecher zum abschrek-kenden Beispiel zu lynchen . Tie ganze Stadt wußte da¬rum, und an dpm Nachmittag, für den der fünffache Mordgeplant war , waren in der Gegend , in der das Verbrechenansoeführt werden sollte , alle Dächer von Menschen be¬
setzt

"
die sich , wie die meisten sagten , den „Spaß " an-sehen wollten. Vor den Augen dieser Hunderte von Men¬

schen wurde der Straßenbahnwagen , in dem sich die fünfOpfer befanden , durch eine Barrikade aufgehalten. Sobaldder Wagen zum Stehen gerächt war, eröffneten siebenMordgesellen aus sicherem Hinterhalt mit RepetiergewehrenFeuer auf die Insassen , Von denen die fünf Todgeweihte» ,von vielen Kugeln durchbohrt, entseelt niedersanken , wäh¬rend zwei andere verletzt wurden. Am Abend wurde das„Ereignis " in allen Schnapskneipen von Laveta gefeiert.Tue Behörden sind mit einer strengen Untersuchung vcrgrauenvolleil Affäre beschäftigt ; bisher sind elf der Mvrd -
komplizen verhaftet.

Meine Nachrichten.Tic Personalien des vor einigen Tagen im Neckar heiGe murr ig heim gefundenen Leichnams sind festgesteltt.Es handelt sich um ejnen 40jährigen Bauern aus Asperg ,der schon seit längerer Zeit Schwermutsanfälle gehabt hatte.Infolge eines Gehirnleidens und durch den Tod seiner Fraunahmen diese Unfälle zu . Ter Bedauernswerte hat inGemmrigheim einen Verwandten wohnen .

Nah und Fern.
Im Streit erschossen .

Löwen st ein , 12 . Dezember. Heute nacht hat inder Nähe der Seemühle der Bauer und Weingärtner Scholleine schwere Bluttat verübt . Scholl hatte mit demWeingärtner Kähnle in einer hiesigen Wirtschaft gezechtKraft mit der diese
'
Kreise (besonders auch die Landwirt - j und die beiden gerieten auf dem Heimweg die alte SteigeWst ) vorteilhaft versorgt w'erden könnten . So fei also j herunter miteinander in Streit . In unmittelbarer Nähein Baden aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Grün

den eine durchaus günstige Stellung von weiten
teressentcnkreisen zu dem Plan einer alsbaldigen Aus¬
führung der Neckarwafferstraße zu erwarten .

lieber die Kosten wird sodann ansgeführt : Tie
Kosten der Strecke Mannheim -Heilbronn sind mit 30 bis
35 Millionen Mark amtlich berechnet. Diese Kanalteil¬
strecke wird der Industrie , dem Handel und dem Verkehrin Württeniberg — nach der allervorsichtigsten, niedrig¬sten Rechnung — einen jährlichen wirtschaftlichenGewinn von etwa vier Millionen Mark ein¬
bring cn . Die Erträge aus den — selbstverständlich !
rwn den Verfrachtern zu tragenden — Abgaben fürdie Benutzung der Schiffahrtsstraße werden zusammennsit dem für den Binnen -E i se n b a h n verkehr zu erwar¬tenden Mehrer trag aus dem Umschlag der per Schiffäns Land gebrachten Güter und dem Mehrertrag an
Steuern aus dem privaten Frachtgewinn der Industrie

In unmittelbarer Näheder Seemühle schoß Scholl dem Kühnls eine Kugel inden Leib . Der Seemühlebesitzer , der durch einen
schon vorher auf halber Höhe gefallenen Schuß auf¬geweckt worden war , kam gerade dazu, wie der Getroffenenoch etwa dreißig Schritte vorwärtslief und dann tot zu¬sammensank. Gleich darauf kam auch Scholl ans seinemdaneben li genden Haus und sagte : „Ich habe ihn scheiittsgetroffen, will doch einmal nach ihm sehen"

. Auf Ver¬anlassung des Seein 'ihlenbeiitzers wurde ein Landjägerherbeigerufen , der Scholl vechaslete und mit nach Weins -berg nahm . Scholl gibt an , er . sei von Ktthnle mit demMesser bedroht worden und will in der Notwehr geschossenhaben . Der Gerötere ist 30 Jahre alt , verheiratet undBater von drei Kindern . Die vom Weinsberger Amts«
geruht geführte Untersuchung wird das Nähere ergeben.

Fünffacher Lunchmord — als Volksbelustigung .Ein grauenvoller Fall von Lynchjustiz hat sich in deramerikanischen Minenstadt Laveta im Staate Colorado

Hände! und VolksWirtschaft.
Finanzieller Wochenrückblick.

Auch in dieser Woche gab sich an der Börse eine ziem¬lich feste Stimmung kund . Die Unternehmungslust wurdeangeregt durch den relativ leichten Geldstand und durch dieErwartung , daß die Reichsbank sich noch vor Jcchresschlußzu einer weiteren Diskontermäßigung entschließen werde.Befestigend wirkten auch die Ausführungen des Reichskanz¬lers "über die auswärtige Politik sowie die Tatsache , daßder Reichstag seine ruhige Haltung wiedergewonnen uno vonweiteren Versuchen , in die verfassungsmäßigen Rechte desKaisers cinzugreifen, Abstand genommen hat . Die dadurchgeschaffene Gewähr gegen innere und äußere Konflikte wirkteaus die Spekulation so kräftig ein, daß die Verstauung derTendenz in Newyork an den deutschen Mätzen keinen Ein¬fluß erlangte. Auch trat ein gewisser Optimismus in derHinsicht zu tage, daß der Konjunkturumschlag seinen Tief¬stand bereits erreicht hatte . Besonders bemerkenswert istdas kräftige Anziehen der Kurse auf dem Anlagemarkt, w»die deutschen Fonds durchweg iu die Höhe gingen. Nach¬stehend die wichtigsten Veränderungen : 3proz. Reichsanleiheplus 0,30, Zstzproz . plus 0,20, 4proz . plus 0,10, 3si,prozWürrtemberger plus 0,30 bis ,05, 74proz. Plus 0,30, Ka¬nada minus 1, Chantung plus 1, Franzosen Plus IM ,Lombarden minus 0,25, Prinz Heinrich minus 1, Hapaaplus 1,20, Lloyd plus 1,30, Hansa plus 3,40, Deutsche Bantplus 2,50, Diskonto plus 0,10, Dresdener Ban ! plus 0,20,National Bank plus 2,70, Daimler plus 6, Deutsche Waffenminus 7, Köln-Rottweil plus 1, Dynamit Trust plus 1,A. E . G . plus 1, Siemens und Halske plus 2, Bergmannminus 2, Bochum plus 1,60, Deutsch Lux plus 1,70, Gelsen¬kirchen plus 4, Harpen plus 1,30, Hoesch plus 2, Phonixplus 2,40, Rheinstahl plus 2.
Auch die Getreidemärkte waren etwas befestigt,da die Berichte über die augenblickliche argentinische Ernteveniger zuversichtlich lauteten und das Angebot von La Matazurnckging . In Betracht kam ferner die Tatsache, daß diegroße deutsche Weizenerute ihrer Beschaffenheit wegen für— - N- ^ - L t. , .

Berlin V2 bis G/i M . Weniger günstig war die Meinungfür Roggen , der in Berlin bei schleppendem Geschäft hi bis3/4 M abbröckelte. Auch für Hafer herrschte immer nocheine unbefriedigende Tendenz.Ter Kaffee markt war verhältnismäßig ruhig . Dieheftigen Schwankungen der vorigen Woche haben nachgelassen,oöaleich die Lage immer noch unklar ist. Schließlich be- .wirkten Nachrichten über ungenügende Regensalle in Bra¬silien eine leichte Befestigung , worauf die Hamburger Ter¬mine 1 Psg ., die Newyorker 20—29 Punkte höher schlossen .Lehr schwach lag dagegen der Zuckermarkt , weildie reichlich vorhandene Ware Plötzlich herauskam und dieenglischen Käufer Zurückhaltung bekundeten . Auch drücktedie große Zunahme des Hamburger Lagerbestandes und dasrasche Fortschreiten der kubanischen Ernte auf die Stimm¬ung . Tie Magdeburger Termine gingen um 7 bis 20 Pf .zurück.
Das Geschäft auf dem Baumwollmarkt war sehrruhcg. Tie Preisschwankungen hielten sich zumeist in engenGrenzen, da die Ernteschätzungen keine nennenswerten Ver¬änderungen aufwiesen . Schließlich überwog das Angebotrnsolge der zunehmenden Vorräte . Tie Liverpovler Termineschlossen 7 bis 4 Punkte niedriger . Das Geschäft auf demGarn - und Tüchermarkt blieb auch in dieser Woche schleppend-*

Tie Deutsche Reichsbank hat den Diskont vonüh -, aus 5 Prozent und den Lombardzinsfuß von 6r, , auf6 Prozent ermäßigt . (Auch die privaten Notenbankenhaben entsprechend den Diskont und Lombard herabgesetzt).
Güglingen , 11 . Dezember. Zur Hebung derSchweinezucht im Bezirk soll hier eine Schweinezuchtstationmit Weidebetrieb eröffnet werden. Der landwirtschaftlicheBezirksverein hat die Sache in die Hand genommen. DieKgl. Zentralstelle stellt einen Beitrag von 500 zur Ver¬fügung . Die Muttertiere sollen nach dem Absäugen ansdie Station kommen und dort 10 bis 14 Tage vor demWersen bleiben. Damit wären die Tierbesitzer in der Lage,mehr Muttertiere zu Hallen . Wegen eines genossenschaft -ichen Absatzes sollen geeignete Schritte unternommen werden .
— Ter boshafte Gerichtspräsident . Diejunge Advokatin hält ihre erste Verteidigungsrede. Sie istaber aufgeregt und setzt dreimal vergeblich an : „ Mein un¬glücklicher Ktrent — — „Mein unglücklicher Klient —„Hoher Gerichtshof! Mein unglücklicher Klient —— " Ter Vorsitz en dte : „Bitte , Fräulein Doktor ,fahren Sie fort ! Soweit ist der Gerichtshof vollkommen

^ mit Ihnen riiiverstanden! "



L o k n l e S.
Wikdbad, den 15 Dezember.

* Gestern nachmittag fand im Gasthaus zum „grünen
Hof " hier eine Versammlung des Evang. Arbeitervereins
statt . Der Schriftführererstattete Bericht über die auf 1 . Dez.
ds. Js , aufgestellte Bilanz , nach welcher ein Activvermögen
bestehend in Ausständen im Betrage von 1096 Mk. 83 Pf.
vorhanden ist . Derselbe betonte aber , daß eine Prüfung
der Bücher vom 1 Oktober 1913 zurück nicht möglich ge¬
wesen sei , da jegliche Unterlagen hiezu fehlen. Die Ver¬
sammlung gab sich mit dieser Prüfung zufrieden und dankte
dem Schriftführer für seine Bemühungen . Der Letztere er¬
klärte . daß er sein Amt niederlege, nachdem eine Bilanz
ausgestellt und neue übersichtliche Geschäftsbücher angelegt

feien . Hierauf wurde per Aklamation als solcher Wilhelm
Schill, Maurermeister hier gewählt . Die Wi »tschaftssührung
an der Weihnachtsfeier wurde mit Stimmenmehrheit dem
Gastwirt Wurz z . !„Eintracht " hier übertragen . Hierauf
folgte noch Verschiedenes .

* Wie in jedem Jahre so wird auch diesmal die hiesige
Kleinkinderschule ihre Kinder bei der Christfeier durch Gaben
erfreuen. Da dieselben bis jetzt spärlich eingegangen sind,
so wird gebeken, etwaige Gaben möglichst sofort an die aus
dem Inseratenteil ersichtlichen Personen abzugeben . Auch
die kleinste Gabe wird mit Dank angenommen.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 15 . Dez. Gestern nachmittag ging über Berlin

und Umgebung ein schweres Wintergewitter nieder, das von
heftigen Regengüssen und Hagelschlag und orkanartigem
Sturm begleitet war .

Dortmund, 15 . Dez. Gestern nacht rötete der Unter¬
nehmer Albert Paschen aus geringfügiger Ursache den Ar¬
beiter Willi Schröder durch zwei Schüsse in den Kopf.

Gedankensplitter .
Kopf und Herz führen getrennte Rechnung.

* *
Wer um die Eltern Mühe trägt, darf keiner Müh' ge¬

denken .
Druck und Verlag der Beruh. tzof« <mnsMu Buchdrucker«!

in Wtldbad . — Verantwortlich: U . Reinhardt dasewst .

Einladung .
Zur Lösung von Nenjahrswnnschenthebungs -

karten wird auch Heuer wieder eingeladen .
Die Karten können bei den Amtsdieneru und

Schutzleuten in Empfang genommen werden
Die eingehenden Beträge werden auf Neujahr zur

U- Unterstützung von Armen, namentlich solcher, dis nicht in
öffentlicher Armenunterstützung stehen, verwendet werden

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben , mit dem Hinweis , daß derjenige, welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und. auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung ein .
Wildbad , den 12 . Dezember 1913.

Ev . Stadtpfarrer Kath. Stadtpfarrer
Rösler Fischer

Stadtschnltheiß
Bätzne r.

Die ljikl MiMrrWr
g-denkt am Montag , den ÄS. Dezember , abends
4 Nhr ihre

KhrWn i« der emgel . Ztildtkirche
abzuhaltrn . Gaben für dis Kleinkinderschule werden von
den Schwestern und dem Unterzeichneten e ttaegengenommen

Stadtpfarrer Rösler .

rgcrLLen
j» WnWuM z« Bk» Plkise»

empfiehlt
LN » L üij .uMrL8861 30

Wvclktische
"WeihrmDs -OksHettke

Lokirm?, Lweksekirme
Ü086NtrLK6r , kort6MMNAi ?8

Die bei mir gekauften Schirme werden zum Selbstkosten¬
preis in der Fabrik repariert .

Skr. ZokxrM , Zrismrmstr.
Trotz meiner billigen P 'eiss gewähre ich noch einen

Rckdrllt von 10 nt .
Parfümerie« zu Fabrikminimalpreisen .

? L886Nä6

Ueidil3.c!lt8Kö8cIl8ll^
Lur lüelvruuA von

N6äg .ji !on8

HnkLnAsrn
Kroatien

unä OravLttELäbln
Mit kkotoZraMö

hält sich bei biwgster Berechnung bestens
empfohlen

üokmLNN .

Illustrierter Katalog steht zu Diensten.
Bestellungen auf Weihnachten nehmen wir bis Sonntag,

den 21 . Dezember, an

800000
Das ist der ? r-
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
ösen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung.

Germanen In jeder Preis¬
lage vom ein -
fachsten Blech¬
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Osfen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

sackgemäße
Aufstellung.

Kohlen , Koks und Briketts ,
in nur besten Qualitäten , alle Sorten und

Quantitäten bei reeller Bedienung zu den

billigsten Tagespreisen empsi hlt
1l - LrrmM ,

Scdlossernreister tWüdbad )

Ikres Nanv68
ßrö88te kreuäe

ist als Weihnachtsgeschenk eine

llaarkollo

von Ikren 6jß6N6n Haaren
in Lün8Ueri86ker Mei8S

verlerüßt.

Modern ausgestatteter illustrierter Katalog
liegt bei mir auf .

. SeLwtä , Friseur

Man fordere Original -Berkaufsliste ISIS durch

ItvilorivLKOn

imklMtt MKW mt SMtis-
kauft man nicht mehr auswärts, weil man solche bei

Lodert Drvibor,
König - Karlstraße ,

bequemer und billiger haben kann. Kein Kaufzwang .

Als paffende

Weihnachts - Geschenke
empfehle ich

N . kowetsed, MlniMr.

^
Verkauf.

i7 Eine vollständig neue

SOfzimn-
ckrichtW,

bestehend aus 2 Bettladen mit
Federmatrahen . 2 Nachttisch¬
chen und einem doppelten
Spiegelschrank ist wegen Platz¬
mangel zum Preis von S«O
Mark zu verkaufen. s20l

Näheres in der Exoed , d . Bl.

Amgtl. NOlM
Wildbad.

Die auf Dienstag ange¬
sagte Singstunde wird auf
Mittwoch, 17 . Dezbr.

verlegt.
W k»«M WchiMk»

empfehle ich :
Schöne, junge, bratfertige

ÜIwerKriwe
und nehme Bestellungen hier¬
auf entgegen .

Chr. Butt We .

von I» « « tt bis HU 4 auf sämtliche

Dcrrrren - Wärrtel
Dcrmerr - Klüsen

Ol
0 kLbaU 01

0 kLbLU

Uönig-Uarlstr. Tel . 1Z0. K . Schccnz .

Für jede Dame ist eine
hübsche, moderne

Muse
stets ein willkommenes Weih¬

nachtsgeschenk .
UnerreichteAuswahlbiete ich in

h-°°» LMndliisk»
fch- -r,,n § jlitzk»l>l»sk»

L»« kibl»sk»
s-i»-° Eki!lk»bl»sk«

sarbi, -n MU »st»
-ii,s -,ch -n § E »sfl>l»sk»

Preislagen von
Mk . 2 — bis Mk. 25 -

8 . 8eIiÄiiL )
vsmsttlioofeslrtion,

Telefon 130 .

Schöne, gut gestrickte

Salken, StrSnO
MerßnlOfl

». A »gc«m . A >t«kW ««
empfiehlt

Frau Flaschner Beck.

Auf WeihilMe»
empfehle

Schulranzen ,
Rucksäcke,

Lederwauschette«,
Plaidriemeu,

in nur guter Qualität.
Dtto Volk
Sattlermeister.

Neue gut kochende

Wen und We«,
sowie schöne serbische

Zwetschgen
empfiehlt

Ehr . Batt Wtve.
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